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Al» ich wlederkam. . .
Die deutsch? Heimat ksistrt sich zum Empfang ihrer

Söhne. Ne nun endlich nach langen Jahren sklavischer
Knechtschaft iw fremden Joch? als freie Männer in» Vater¬
land zurückkehren dürfen. Wir grüßen sie alle eingedenk
ihrer furchtbaren Opfer in Dankbarkeit mit einem Herz,
lichrnr Willkommen daheim!

Seitdem die Wiederkehr« von der Heimat ausgezogen
waren, um sie, um Heim und Herd vor den Einsätzen de»
Feindes und den furchtbare», zerstörenden Wirkungen de«
Kriege» zu schtztzen, um ihre Freiheit zu erhalten, hat sich
im lieben deutschen Baterlande so manches zum anderen
gewandelt. Die stolzen Hoffnungen, mit denen dir deutschen
Männer dereinst von den Lieben daheim Abschied genom»
men haben, find zerborsten. Trotz aller Tapferkeit, trotz
aller Siege war es unserem Volke nicht vergönnt, den
Eadtriumph über den Haß einer ganzen Welt sür sich zu
erlangen. Wir find geschlagen. Die Opfer, die die deutsche
NSr.nerkrast auf blutigem Felde in hartem, entsagung».
vollem Strauße gebrach; hat. die grauenvollen Leiden und
unmenschliche» Oralen, die jene, die nun » lederkehlen, in
feindlicher Gewalt erdulden mußten, haben ihren Lohn in
b-r Freiheit te : - eimal von äußeren Fesseln nicht gesunden.
Schwer und drückend lastet die Faust eines lieblosen, harten
Sieger« auf unserem Vaterlande, Änes Siegers, dessen
oberster Leitsatz der seit Jahrzehnten mit allen Mitteln ge-
nährte Gedanke ist, Deutschland auf die unterste Stufe der
Völker hrrunterzudrücken. seinen blühenden Wohlstand zu
vernichten und seine Kräfte zur Aufhaltung des eigenen
Verfalles auszusauzen» Doch da« soll ihnen nicht gelingen!
Das sei das Gelöbnis, da» die Heimat den Heimkrhrrnden
entgegenbringt.

Auch iu der Heimat selbst haben sich Ding« von grund¬
legender Bedeutung vollzogen. Me Siaatssorm, an der
dereinst da« deutsche Herz gehangen, und zu deren Zeit der
verheerende Gewitiersturm über uns auszog, ist nicht« ehr.
Mit dem Einsturz unserer Hoffnungen ist auch sie gefallen.
Kein Kaiser und kein König steht heute an der Spitze de»
Volkes. Sie find die elften Opfer de» Zusammenbruch«
geworden. Wir bewahren ihnen unsere stille Dankbarkeit in
dem Bewußtsein der Lauterkeit ihrer Absichten, nur das
Beste für das Volk gewollt zu haben. Im übrigen aber
ist es heute nicht angebracht, der Vergangenheit wehmuts¬
voll nachzutiauern. Ein neues Deutschland grüßt heute
seine heimkehrenden Söhne, eine neue Zeit ist mit Wucht
angebrochen.

Leider aber fleht dieses neue Deutschland schon in
keinem jungen Werden aus einer Bahn, di« talwärts geht.
Der alte Staat gedieh und entfaltete sich zum Besten de«

Original -Roman von Käte Lubowski.
2ss (Nachdruck verboten.)

Die alte Frau Pirl verbrachte zumeist in Schineigen
und Stumpfheit ihre Tage . Nur zuweilen stieg sie ans
dem Letznstuhl von ihrem Fensterbrett herab, drehte den
blanken „Spion " ins Zimmer , rollte hastig den geschweiften
L)ecke! des Zplniderbureaus empor, kramte ein Weilchen —
rmt scyeuem RückwärtSbiicken — zwischen Papieren und
Geld und na gm wiederum an der alten Stelle Platz, um

.Nch danach nur noch zu den verschiedenen Mahlzeiten in' Bewegung zu setzen.
i ^ Irgendeine Zärtlichkeit hatte sie bisher nicht für Helea
-Homiiaiii! gehabt Und darüber war jene eigentlich froh,
i r .4 ^ ^ Lorsiellnng , die blassen Lippen könnten die ihren: suchen, bereitete ihr Unbehagen. Aber es war ouch noch
i kerne Frage nach ihrem früheren Leben und der Tätigkeit,
jwelche das setzrge ausmachte, gefallen. Sie fragte ' auch
iniemals nach etwaige!! Zukunstsplänen . Sie sagte höchstens
swenn Anna Lenert mit ihr abrechnete, zu ihrem Sohn ge¬
iwandt , der mit geringschätzigein Lächeln den endlosen Ver-j Handlungen folgte:
l „Ihr werdet das auch schon noch kennenlernen, wennl ibr mal erst verheiratet seid."
z Das gab Helea Holtmann jedesmal einen Stich ins»Herz.

Ähr graute täglich mehr vor jener stillen Mittagsstunde
hinter den herabgelassenen Jalousien , in welcher Frau Pirl
einen gesegneten Schlaf hielt, die blasse Nichte die Küche
m Ordnung brachte und sie mit ihreni Verlobten alleinfern muhte . . .

Mehrmals war sie einfach zu Anna Lenert geflohen
und harte ihn allein gelassen. Ader noch immer war
hwwrher eine heihe Sctiam und ein gramvolles Mitleid in
rvr, daß sre so ungeduldig mit ihm gewesen.

Eines Tages muhte er ihr doch gestehen, daß auch er
unter den Menschen, die bis jetzt seine Familie ans-
ßemacht, litt . Dann würde sich ihr auch endlich seine

Montag , den 15. September
gesamten Bslkes im Zeichen der Ordnung, der Arbeit«,
sreude, der Zucht und der Grsetzrsachrung, der neue schwankt
i« Ungewitter der Unordnung und anderer unguter Dinge
bedenklich hin und her. Tatkraft, ernstes Wollen, Fleiß.
Ordnung und Selbstzucht find uni sehr vonnöten. Nur
dann kann der Rutsch zu Tal noch ausgehalten, die Ent¬
wicklung wieder auswärts geführt werden. Und da blicken
wir voller Vertrauen auch aus unsere Kkiegrgrsangenen.
Wir brauchen ihre Hilfe, um wieder hochzuksmmen. und
wir find der Zuoerfichl, daß sie. von Bedrückung und
Knechischast befreit, energisch und entschlossen beim Neuaus-
bau Hand «nlrgen werden, daß mit ihrer Hilfe wieder eine
Festigung der inneren Lage etntreten wird.

Al» sie auszogrn, lag unser« Heimat noch im Sonnen¬
schein gesegneter Zustände, als sie wiederkamen, brauste der
Wirbrlfturm entfesselter Bemichtungswut über sie dahin.
Ihn zu bannen und alle» wieder zum Guten zu wenden,
soll und muß auch die Aufgabe derer sein, um di« wir in
schmerzlicher Sehnsucht gebangt, und die wir nun mit herz¬
licher Freude empfangen. -r.

Die Aninminoie.
Berlin, 12 Sepi. Nach einem Telegramm der deut¬

schen Vertretung ln Versailles oom 12. September mittags
bat Ministerpräsident Tlemenceau folgende Note oom 11.
September übermittelt:

Durch ihre Note oom2. ds. Mt», haben die alliierten
und assoeiirrten Mächte die deutsch» Regierung auf einen
die Beziehungen Deutschlands zu der österreichischen Repu¬
blik betreffenden Artikel der neuen deutschen Verfassung
hingewiese», der mit den Bestimmungen der Frieden»»« ,
trag» über dieselbe Frage nicht in Eiodlang steht. Die
deutsche Regierung hat mit ihr« Note oom 5. September
geantwortet, daß tatsächlich kein Artikel, wie auch sein
klarer Warifinn immer sei, mit dem Frieder»»ertrag in
Widerspruch stehen kann, weil in der Verfassung ein anderer
Artikel steht, der besagt daß keine ihrer Bestimmung«» dem
Vertrag Eintrag tu» dann. Dank diesem sinnreichen Kunst¬
griff KInnie die deutsche Verfassung so geändert werden,
daß ihr Wortlaut jeder der Bestimmungen des Friedens-
vertrag» widerspräche. Sie könntez. V. Jcrschreiben. daß
ein deutsche« Heer pou mehrtren Millionen Mann aus dem
Wege der Aushebungg iaürn werden soll. Und wenn
die alliierten, und associ erten Mächte daraus aufmerksam
machten, daß U-ss Bestimmung gegen den Vertrag sei. der
die Siärirs de« deutschen Heeres genau begrenzt und die
Aurh.bung untelsagt, so könnte die deutsche Regierung
antworten, daß. wenn die» so sei. die Verfassung selbst in
ihrem Art. 172 eine genügende Sicherheit vorgesehen habe,

Seels enthüllen — sie würde ans freien Stücken kühlen,
lindern und verheißen können . . .

Die Tage hier wollten nicht zum Schluß kommen. Von
jeder einzelnen Stunde war genau ooranSzusagen , was sie
bringen würde . — Um vier Uhr nachmittags kam -um Bei¬
spiel die Bürgermeisterin — um fünf Uhr Frau Ludwika.
Und noch stets hatte sich eine jede über ihren Mann zu
beklagen gehabt.

Frau Julia schalt, daß der ihre heute wieder nicht
über den Markt gegangen sei, obschon er ihr in die Hand
versprochen, es mindestens dreimal täglich zu tun, damit
sich die Stadtväter ärgerten , wie gesund und aufrecht er
wieder schritte — Wilhelms Frau wurde wieder von toller >
Eifersucht gegen ihren Mann geplagt und die Mutter und I
Schwiegermutter saß nickend dabei, als ob sie alles begriffe
und doch jedem Recht geben müsse — hörte aber gar nicht
hin, sondern wartete nur auf den Augenblick, wo sie sagen
konnte:

„Macht mal erst durch, was ich durchgemacht habe . . .
Die Operation damals in Stettin war wirklich keine Kleinig¬
keit. Sechsmal bin ich genäht worden . Zuletzt*, hier neigte
sie sich und sagte im Flüsterton „zuletzt . . . mit . . . Katzen¬
därmen . . .*

-Zuweilen dachte Helea Holtmann , daß sie
wohl bald in dieser Umgebung den Verstand verlieren
würde und fand dann doch wieder , in Zeiten der ruhigen
Überlegung , für alles , was sie an ihrem Verlobten er¬
schrecken — ja abstoßen — wollte , eine Erklärung und
Entschuldigung . War so sicher, daß er sich nur unsagbar
vor ihr schäme — innerlich todunglücklich und dennoch so
anhänglich sei, daß er die Seinen nicht noch mehr vor ihr
entblößen wollte.

Zu solchen Zeiten war sie gut und weich zu ihm!
Versuchte, ihn zu einem Spaziergang zu bewegen , stieß
aber regelmäßig auf hartnäckigen Widerstand . Nur ein¬
mal - an einem Tage , der unter bleigrauen Himmels¬
augen erwachte und ohne einen frischen Atemzug zum
Abend wuchs , überwand sie Abneigung und Widerspruch.
Da wandelten sie, während sich die andern Neurenburger
aus Furcht vor einem möglichen Gewitter in ihren Häusern

1919.
in dem sie « klärt, daß nicht» in dem Vertrag durch die
Verfassung berührt werden kann. Man könnte sagen, dies
sei eine reine Hypothese, aber sie rechtfertigt sich, wenn man
tn Art. 112 der deutschen Verfassung in ihrer jetzigen Form
liest, daß dein Deutscher zur Aburteilung durch ein fremdes
Gericht ausgellefrrt werden bars, während der Vertrag aus-
drücksich Vorsicht, daß gewisse Personen, die eine« Ver-
floß«« gegen die Gesetze und Gebräuche de, Krieges ange¬
klagt find, auszuliesern und vor ein fremdes Gericht zu
stellen find. Nach der deutschen Antwort soll Ar». 178
ausgenommen worden sein, um jeden möglichen Widerspruch
zwischen den Vorschriften der Verfassung und den Bestim¬
mungen des Friedrnsoerlrags zu vermeiden. Die» ist«ine
ausgezeichnete Absicht, wenne, sich um Widersprüche an-
sechlbar« und unvorhergesehener Art handelt, wie pe der
Scharfsinn der Juristen in der Fassung zweier längerer und
verwickelter Urkunden entdecken kann. Hier aber handelt
es sich nicht um anfechtbare und nicht vorauszusrhendr
Widersprüche. Die Widersprüche, gegen die fich der Pro¬
test lkr alliierten und assoeiirrten Regierungen richtet, find
gewiß klar und offenbar und können nur gewollt sein.
Niemand wird glauben, daß die Urheber der deutschen
Verfassung bei d« Ausnahme des Art. 61 und bei der
Feststellung des Wortlautes des Art. 112 nicht wußten,
daß diese Bestimmungen in sich selbst mit den wenige
Wochen vorher von Deutschland feierlich übernommenen
Verpflichtungen unvereinbar waren. Dieser Zustand darf
nichr länger dauern. Die deutsche Regierung erkennt an und
erklär», daß, wenn die Verfassung und der Vertrag im
Widerspruch stehen, die Verfassung nicht oorgehen kann. Im
Hinblick aus diese Anerkennung erwarten die alliierten und
assscsiertrn Mächte von der deutschen Regierung, daß fie
ohne Verzug die Auslegung, die fie in ihrer Antwort vom
5. September 1919 den alliierten und assortierten Mächten
mitgeteilt hat. in einer diplomatischen Urkunde, deren Wort-
lau» hier besgefägt wird, niederlegt. sowie daß diese Ur¬
kunde unoerzlißltch von einem droollmächilgten Vertreter
der deutschen Regierung kn Gegenwart von Vertreter» der
alliierten und esscciierteo Hauptmächte in Versailles unter¬
zeichnet und innerhalb vierzehn Tagen nach dem Indrast-
treten de» Friedenaoertragr von den zuständigen gesetzgeben¬
den Gewalten Deutschland« gebilligt werden muß.

Anlage der Note,
Der Unterzeichnete, gehörig Bevollmächtigteund im Namen derdeutsche« Regierung Handelnde erkennt an und erklärt, daß alle Vor¬

schriften der deutsche» Verfassung vom 11. August 1919, die mit den
Bestimmungen des in Versailles am 28. Juni 1919 Unterzeichneten
Frtedensvertrages in Widerspruch stehen, ungiltig find. Die deutsche
Regierung erklärt und erkennt an, daß demzufolge der Absatz2 de»
Act. 61 der erwähnten Verfassung ungiltig ist und daß namentlich dir
Zulassung österreichischer Vertreter zum Reichsrat nur stattfiuden kau»

hielten , einsam an dem silbernen Band des Laritzsees
dahin.

Ibr erschien sein Gesicht plötzlich verändert . Es lag
deutlich ein gespannter , beinahe ängstlicher Zug darin . . .

Sie meinte nichts anderes , als daß er heiße Qualen
litte um sein bisheriges Leben — um sie, die mit leerem
Herzen zurück müsse, und wollte ihn ablenken.

„Welch ein feltlames Geschöpf ist doch diese Anna
Lenert *. begann sie. „Weiß deine Mutter eigentlich,
daß sie nachts fast gar nicht schläft? — Wir teilen doch
ein Zimmer und ich sehe sie, so oft ich von den Bahn-
hofsomnibusien , die in stiller Nacht auf dem holprigen
Pflaster unerträglich lärmen, erwache, aufrecht im Bett
hocken.* j

„Ich glaube wohl , daß sie hysterisch ist*, sagte er«
kurz.

„Solchen Eindruck macht sie aber gar nicht! Mehr , ,>
wie ein Mensch, der einen furchtbaren Schmerz nicht ver- '
gessen kann.*

„Das mag auch sein. — Vielleicht setzt ihr die alte
Liebesgeschichte immer noch so zu.* ,

„War sie verlobt ?* -
„Wenn du's so nennen willst . . . ja ! Nur , daß wirr

die Partie niemals zugegeben hätten. Er war hier ^nämlich Maurermeister . Sie hatten sich zufällig in-
Luisenhoff, wo er einen Kartoffelkeller baute, kennen- /
gelernt . Solche Kleinigkeiten macht er nämlich selbständig, s
— Was haben wir damals bloß sür Ärger mit der Ge - '
schichte gehabt. Im guten waren sie nicht auseinander - ^
zubringen . Da kam uns die Einquartierung zu Hilfe.
Cousine Anna mußte damals nach Luisenhoff raus , denn.
Schwägerin Hanne lag und eine Aushilfe zum Kochen
war nicht zu beschaffen. Alles war voller Soldaten . —
Na , du wirst ja inzwischen auch wohl gemerkt haben,
wie die guten Leutchen hier sind. Kann ja auch sein,
daß einer der Leutnants der Aiwa , die damals ein
hübsches, frisches Mädchen war . wirklich ein bißchen der»
Hof gemacht hat.*

(Fortsetzung folgt .)



wen» « mStz Ar«. so des Friedensoettrags der BSlkerbundsrat einer
entsprechenden Aenderung der ioiernationalen Lag« Oesterreichs zuge-
stimmt haben wird. Die gegenwLitige Erklärung soll innerhalb vier»
zehn Tagen nach dem Inkrafttreten des Friedensoertrags von de« M»
Mndige» deutschen gesetzgebenden Sewalten gebilligt werden.

Geschehen in BersaMes am . . . September iglS.
Io Gegenwart der Unterzeichneten Vertreter
der alliierten und assortierten Hauptmächte.

Was hier »erlangt wird, ist nicht» andere«, als was
die deutsch« Regierung bereit- in ih'er am 5. September
übergebenen Antwortnote aus dar Uttimatum erklärt hat.
Line Aenderung der Verfassung dom« », so schr lbt die
.Deutsche Mg. Zig.' . also nicht in Frage. Es hält« er
wartet » erden dönmn. daß sich die Entente« i» der ein¬
maligen Erklärung begnügte. Wenn sie es für richtig hält,
ihr Verlangen, wonach dies« Erklärung feierlich zu wieder¬
holen und von den gesetzgebenden Körperschaften zu billigen
ist. in eine verletzende Form zu kleiden und ironisierende
Bemerkungen daran zu knüpfen, so erkiärl sich da» da¬
durch. daß di« Ententepresse die deutsche Antwort entstellt
»trbergrgeben und dadurch den falschen Eindruck erweckt
hat. als ob man in Deutschland das Ultimatum mit Hohn
ausgenommen hätte. Tin Zugeständnis ist e, immerhin,
daß die Billig»-g durch di: Lksrtzgebrnsen Kiftp-rsHasten
erst innerhalb vierzehn Tagen nach dem Inkraftttetm des
Friedenroertrags erfolgen soll.

Das . Berliner Tag dl.' sagt: Man kann es dahin- !
gestellt sein lassen, ob der in diplomattschen Aktenstücken
ungewöhnlich?, beißende Ton. in dem die neue Euterrten»!«!
«bgesatzi ist. wirklich nur ftrrsüzrendcn Meldungen der
Enlemeprrsse über die Leu'sche Auffassung entsprungen ist.
Sr kann ebensogut dem Bedürfnis rhrr» Urhebers,Cirmen
ceau, entsprungen seir-, an Deutschland irgendwie nech sein
Mütchen zu Kühlen, nachdem er sich schon unter dem Druck
seiaer Euren leger'offen in der Sache zu einem Kompromiß
Hai bereit finden müssen. Es handrit sich um den nns
aujerlegten Zwang. eine Erklärung, gegen dir wir nicht«
einzuwrndrn haben und die wir schon sinwai abgegeben
h:ben, noch einmal zu » -ederholen in einer vorgeschrirdenen
Fassung und, wie man nicht leugnen kann, unter drmüii
gen den Faunen.

Die . Berliner Boiksziq." meint; Die Argumentation
Llemrrceaus ist geradezu kindisch, wenn man die Ent¬
stehungsgeschichte der beanstandeten Artikel berücksichtigt.
Bei den Ausschußverhandlungen über die Verfassung konnte
niemand aus dir Vermutung kommen, daß die Entenie
dar Seldstbestimmungsrecht der Völker in dem Maße!
niederlrampeln würde, wir cs geschehen ist. Hier von !
einem siegreichen Ku, stgriff zu sprechen und ein so man- ,
flrvse» Sctienstück zu konstruieren, wie es Herr Tlemer ccau!
Int, zeugt von einem Mangel an Kenntnis brr Zusammen¬
hänge. der für einen feindlichen Staatsmann peinlich
sein sollte.

TageSueuigkeiten.
Belgiens Schulde ».

BersaMer. 12. S. Ministerpräsident velaczex eröffnete
gestern in der belgischen Kammer die Behandlungen über
dar Budget von 19 i9 Sr erklärte, daß die belgische
Schuld 18V, Milliarden Franken betrage. Die neue Schuld
oon 1300M üionen wrrde von Deutschland bezahlt» erden.
In den 12V, M-llkarden Kriegsschulden seien namrnttich
die ?V, Milliarden deutsche: -Mark enthalten, dir die Re¬
gierung nach Aushebung der Besetzung habe zmückkaufen
müssen. Von Vrmschimid könne man «ine Bezahlung für
eine derartig hohe Summe in Gold nicht verlangen, da
seine flüssigen Goldmark zur Verfügung der Wiedergut
machungskrmmisfion stünden. Der Mmrsterprästdent glaubt,
daß eine Lösung, dir die Alliierten gut heißen müßten, da¬
durch gesunden werden könnte, daß man ein börsrnsühiges
Wertpapier schaffe, und daß die Rcichsdank Belgien7 V,
Milliarden Mark kreditiere, die Zinsen trage« soilrn.

Pfälzer Treukuudgebuuge ».
Berlin, 13. Sep». Außer Len Kundgebungen der

Massenversammlungen inMrustadia. d. Hardt, Frankenthal
und Landau gegen die Absorrderung-brst-edungen kleiner
Minderheiten in der Pfalz, ist noch die nachstehende Ent-
schließung einer Volksversammlung ia Grünstadt(Pfalz)
dem Retchrp-Sfidenien zugegangenr Die heut« Dienstag,
den 9. September im Lm-poidsaale zu Grünstadt versam¬
melten mehr al» 1000 Männer und Frauen bekunde» ein¬
mütig, daß sie auch in der größten No! de« Baierlander
treu zu Bayern und Deutschland stehen und vrrurteiien auf
da» Schärfste di« Treibereien der Lander Verräter Haar und
Genossen.'

Ei » amerikauischer Kreuzer >es»»ke».
Haag, 13. Srpt. Der Nieuwr Courant meldet au»

Miamd in Florida, daß der Kreuz« . Crrydon" i« Va>
hamakaual gesunken ist. Der Kapitän und 27 Mann find
ertrunken. DW ^ L'L

Rücktritts esKrii ^ -miuister» ^
. Berlin. 14. « epr. Me die P . P . N. « fahren, ist

Oberst Reinhardt  aus seinen Antrag ooo sein«
Stellung als preußisch« Krieg,minister enthoben worden,
da dies« Posten nach Annahme der Rrichroersastung und
Uebergangd« Kommandogewalt an da« Reich erl.digt ist.
Oberst Reinhardt tritt in die Armee zuräck.

Wahlvorbereitungen in Frankreich.
Amsterdam, 13. Sept. . Trleqraas' meldet aus Paris,

daß der sozialistisch« Kongreß in Pari« mit einer Mehrheit
oo» 1000 Stimmen beschlossen habe, bei den bevorstrhen-
Lea Wahlen nichi mit den anderen Parteien znsammenzugrhrn.

Die «e»e« Oststaate».
Mitau, 13. Sept. Zu Ehren der in Riga angekom-

«tuen baltischen Diplomaten, von denen die Mitau« mit

einem Tag« Verspätung eintrasen. fand ein Festmahl beim
Ministerpräsidentenstatt. Dies« begrüßte di« Gäste und
führte aus. daß der erste Zweck der Zusammenkunft die
Herstellung einer militärischen Vereinbarung sein müsse, an
weich; sich politisch« ökonomische Vereinbarungen anschlteßen
würden. Die miitlärtsche Vereinbarung müsse sich nicht
nur gegen di« Bolschewisten, sondern auch gegen ander«
Feinde richten. D:r Narrische Gesandte Dr: Schlvpa» führte
au», daß sich der gemeinsame Kampf gegen den Bolsche¬
wismusu d di« demsch« Grwatt Herrschaft zu richten habe.
Der Minister de« Aeußern sagte bei den Bestrebungen dt«
H ise der Entente zu und schloß mit einem Hoch aus dm
Tlaatenvund zwilchen Esthland, Litauen und Lettland und
dessen Paten, die AMerkrn. In einem Schreiben an die
Vertreter dcs du iändlschmu?.d lioläidischeu Adels führte
der Minister des Aeuxern aus, der daß der Vertrag vom
29 12 1918 üb« da« Dnsiedlungrrechr der deutschen Soi-
dotrn tatsächlich nicht abgeschlossen worden fez.
Die deutsche» Kohleuttcferrrugen au die Schweiz.

Bern. 18. Srpt. (Erg. Drahw.) Wie «in Vertreter
des Schweizerischen Volks uririschaflsdrpar1rm« t» Presse-
vertrererr, gegenüb-r erklärte, tzai dtx schweizrrischr Behörde
eiaer! äußersten Dn.ck aus Deurschsand susgeüdi, damit
diese« die Lteserung der zugrs rgten Kohlmrnenge«ussühre.
Der Buiidrrrat hat vor zwei Tagen die Lebensmittelsen-
düngen nach den; deutscher? Reiche eingestellt und ist in
siu« energischen No;e in Berlin vo st lltg gewo ben,,um
eine besser« Ausjührungd?s Abkommen« vom 1. Juli 1919
zu erreichen. England wird in den nächsten Wochen noch
25000 brs 30000 Tonnen K»hien liefern, m Winter
wird jedoch die L-cfcruug aus England eingestellt werden.

Die Lage in Rordrnßlanb
Amsti-dam. 13. Sept. . Telegraaj' m-id-i au»

London vom 12 September; Die MmgmbiSit« oeröfsent-
lichru einen ausführlichen Bericht CH Achill« über die
Laxe in Nordrußlund. Er sazte, daß der Beschluß die
englischen Truppen aus Rußland zurückzuziehen uvw.drr-
ruslich sei und mir Brst.mmlhrtt zur Dmchsühmnz gebracht
werdm würde. Uedrr die Lage in Ken OstseeMudem
fiihtte Churchill aus. sie würden von zwei Gefahren de-
droht. Dre eins Grfsh: sei di« daß die Bolschewisten
diese Staaten überschwemmten und drr Anarchie preis-
grbm. die aridere sei die d« Rettung aus dkser Gefahr
durch dir Deutschen, wovei der deutsche Einfluß in den j
Oftseeländern und später in Rußland sridst die Oberhand
bekommen würde.

Kleine Nachrichten.
Berlin, 13. Sept. Nach dem ,Berl. Lokalanzeiger'

meiden. Dsily New§°, daß das Inventar dcs Schlosses
Doom. der neuen Besitzung des ehemaligen deutschen
Kaisers, an der Rotterdam« Börse mit 10 Millionen Gul¬
den versichert worden ist

Bern. 12. Srpt. Wie die . Thurgau« Zritu.rg^ er¬
fährt, betrachtet man im Bern« Bundrsratrhau» die »or-
arldrrgische Frage als erledigt. Die Haltung Ital enr in
Saint Ge rnain habe dabei eine große Rolle gespielt.
Italien soll bei der Pariser Konferenz den Umschlag in
der oorarlbergtschen Frage gezebrn haben uns in Bern
wisse man. Italien Han tatsächlich tercikoiiale Kompen¬
sation?sordemnzen an d;e Schweiz anMnrldet für den Fall,
daß die Schweiz die Loslösuog Vorarlbergs begünstigen
sollte

Amsterdam, 12. Sept. Laut AllzermrnH:ndelsblad
Hst sich die ehemalig:- brutsche Kronprinzessin mit ihren
Kind.rr, und Gefolge nach Amerongen brgrbrn.

Beriio. 13. Sept. Me die S. Z. meidrl wird der
Ausschuß der Nationalversammlungfür amwärtige Ange-
legentzekenEgm kommenden Dienstag zusawmkntretM. um
zu der Tnrentenote über die Retcheorrfassung Strllnnz zu
nehmen.

Wermischtes.
— Die Rohr . Der , Berl. Lodalanz' meldet de»

Ausbruch einer Ruhrepidkmie in Essen(Regierungsbezirk
Olkenduro.)

— Absturz im Schacht. Z»!ckau, 11 Srpt. Aus
dem Falck-Schschi in Bsckwa stürtzte gestern bei der Seil¬
fahrt das Fördergerüst, dss mit 6 Bergarbeitern besetzt
war, infolge Reißen« des Förderseil» 60 bis 70 Meter
lies in den Schachrsumps. Bon Ken6 Bergarbeitern waren
5 sofort t,1. Der 6 starb bald nach seiner Einlieserung
ius Krankenhaus. Alle 6 waren verheiratet.

— Frühere Polizeistunde . Infolge der Kohlen-
n»t nimu» « an in boyrischen Gastwirtschaften an. daß di«
Polizeistundei« kommenden Winter bereit« aus 8 Uhr
festgesetzt« erden wird. Ein behördlicher Beschluß liegt aller-
ling« noch nicht sor. Ja Wärtte« b« g tritt bekanntlich
di« Polizeistunde vom 1. Oktober ab um 10 Uhr in Kraft.

—Hie Ko«feffio«Sfch»le —hie Sim «1ta»sch»1e.
In München gaben tn den letzten Tagen die Eltern «ine
schriftliche Erklärung über die Zuweisung ihrer Kinder zu
einer Konsesfioks- oder Simultanschule ab. Dabei wurdeu
sär Kie Kousesfiourschule 52129 Kind« eingeschrieben, für
die SiMUltanschuie 15040 Kinder(oon letzieren entfallen
aus die Katholiken 10094. auf die Protestanten 2025).

— Das RetchSwehrmiuisteriu« wird künftighin
in 2 Abteilungen zerfallen, einer sür die Landmacht und
ein« sür dis Marine. A» die Spitze der Abteilung sür die
Landmacht wird voraussichtlich der bisherige preußische
Krieg-Minister Reinhardt treten, der damit au« dem preutz.
Staaismirttsterium ausschridet.

— Uaterfchleife« bei der U. S . P . Wie dem
.Berliner Lokalanzrig« ' berichtet wird, find bei derU.S .P.
in München, einer Mitteilung de« Aktionsausschüsse, zu¬
folge. 84000 au» der Kasse der Partei verschwunden.

! Davon hat ein Genosse 16000-4t unterschlagen, ein ander«
8000 -4t, die unter der Arbeiterschaft eine» Münchener
Großbetrieb, geiamwelt worden waren. Auch bri den
Kommunisten Münchens hat rin Borstandsgenosse glatt
32000 vntkkichlogen.

— Et « Kaifersoh» a»f Hoherrzoller«. Pci»z
Joachim von Preußen war vorgestern zu einer kurzen Be-
sichtigunq aus den Schlössern yohenzollern und Lichtenstetn.
Er reiste gestern tu Begleitung seines früheren Hofmarschall»
Herrn Stengel, nach Stuttaart und München weirer.

— Ci »e Fleifchei«f«hrtr »st für Weutschla,d
i» Sicht ? Es oerlan!« nachs« Frankfurt« Ztg., daß
die deutsche Vertreter der amcrikanischen Packerfirm'n sich
zu ein«m Einkuussbüro zusammenschließe.i . das die Einfuhr
von Weh Fleisch und Fleischwaren su« Amerika uuier
Kontrolle nehmen soll. Er wäre dies« Plan, der von
Hamburg ausgeht, eine große Gefahr sür de Fleischorr-
sorgung.

— Fravzöfischs Offiziere «1- Schieber . Noch
den Vrr.mer Morgnibiäittrn sind in i?tz!s? Zeit mehrere

! franchsischs Offiziere, darunter auch«irr Sohn de« G.merals
Andlauer, nsch Frankreich zmückgeschicki wordenu-.dzwar
wegen allzu inter-siv« Brielltgung an dem Saarbrückrr
Schieberhai-det. Besonders Fett und Srisr wurden nach
dem rechte: Rhcinuser««-schoben.

— Tschechische Unduldsamkeit. Prag 13. Srpt.
Die . BoheMa" schreibt: Der grenzenlose Haß segen alles
Veuischr mach! nicht einmal vor den Twen Halt. Aus
dem katroitscheu Solöutenf-Lrdhof in Prag-Wolschori wer¬
den oon den Gräbern mit brutschen Aufschriften Li«Nomen
und alle Daten Mit Farbe üb rstüchen und unlrserllch gs-
macht. Die tschechischen Ausschütten distden von solchen
Akten der Gcäberschändimg bewshri. Bri den Osftzier«.
grädem ist das Werk schon vollbrschl und nun sollen auch
die Mannschasiogräber au dis Reih« k»mw«n.

— Der frühere » Kr»upri »zesfiu ist das Schloß
O elsklls ftändiaer Wobnütz worden,

Die Brotfrage.
Der landwittschsstlichr Hunpwrsdand Württemberg hat

in einer außrrordenliich zahlreich brsuchlen LaadesauLschuß-
fitzungu. 8. Stellung zur Zwangswirtschaft genommen!l.
einstimmig sorgende Turschlietzung argsnomwen und dem
Err.LhrungrnrinWrium vorgelegt; Nee Hauptverdand nimmt
mit Befremden Kcnntnis oon ein'w im Staarsanzritz« vom
8. Sept. oe-össentl chien ossenfichilich osstziösrn Artikel über
die Brstoersorarmq. Er meist die darin enthattenm Bor-
würs« gegen die Landwirtschaft mit Ent ästung zurück und
erwartet, daß in Zukunft in dem amilichen Press orzaa
übe: die Landwirsschast nur sachliche Äittriiungrn orröffent-
licht werden. IMd .s«kide?ewüst « di«Behauptung Zurück,

t daß die Lankm-rre absichtlich Getreide nicht abliefsrn. Dt«
, Gründe für die ungenügende Ablieferung dürften auch der

Regierung bekannt sein: sie ist verursacht durch die späte
Ernte, durch das mangelnk« Brennmaterial, durch ungenü¬
gende Stmwlkserung und durch Arbritermange!. Wir sor-

! Lern dir Landwirte suf, ihrer Lieferungrpflicht in Brotge¬
treide mit Rücksicht auf dft ernste Lag« der Leben,mittel-
Versorgung möglichst dais nachzukomwen und verurkeilcn
die BusssrderunZ zuw Lieserungsstreik. Dis Fsrtgsrvätzrung

j dcr Lt serunaszuschläze für Getrrids halten wir zu« 81.
i März 1920 für geboten. Wir verlangen, daß diese Eni»

schließung im Staatrsnzriger sofort vecöffemlicht wird.'
In Flugblättern und ZritungsKUisätzenwird aisbnld den

! gegen die Landwirtschaft erhobenen Beschuldigungen nach-
l dlückiich sntgegengrtreten, dir Gründe der geminderten Ab-
I lirserung» erden ksrgeiegt, die städtische Brvölkerung wird

über dm wahren'Gschoechali aufgeklärt ud dis Bauern,
schüft zur Ruhe und Ordnung und Erfüllung ihrer«bftefr-

! runzrpflichten ermahnt werden.
j Der würit. Bauern- und Weingärtncrbund. Bund der

Landwirte. Kat an den Ewähmngsminist« folgende Tin-
gäbe gerichtet; Di« Lirssrungszuschläge vs» 7.50 sär den
Zentner Brotgetreide haben den Preis wenigste« einiger¬
maßen den allWmemsn Frrderunger: d« würlt. Landwirt,
schüft genähert' Lik in kie Vefchränkung diess« Zuschlags

i auf den Monar September ist durchaus unhaltbar. Wir
sttstrhrn den Zweckd« Preiserhöhung vollkommen. Man
will durch die Zuschläge möglichst rasch große Mengen
Brotgetreide in die Hank bekommen und durch den « höh-
Icn Preis zum sofortigen Ausdrusch und zur Ablieferung
anreize«. Unser« Lankwirte werden, sofern fir Gelegenheit
und vor allem. Kraft heben um zu dreschen, abltesem. sie
tun da» umso williger, wenn sie sehen, daß « a« bereit ist.
sie gerecht und verständig zn behandeln. Der Lieserung«--
zuschlag in Höhe von 7.50 ist der beste Beweis basür, daß
die Berliner Höchflpreissestsetzung unhaltbar und ungerecht
ist. Wenn « a»dies aber einfieht, so «st es durchaus falsch,
den Zuschlag schon am 1. Oktober aus die Hälfte herabzu-
setzen, und am 16. Oktober ganz auszuhrbrn. Dadurch
werben nur neu«Schwierigkeiten geschaffen. Unsere kleinen
Landwirte können »ielsach gar nicht so schuell dreschen u.

^abltesem. In « anchen Gegenden hat kie Getreideernte
erst Anfangs September eingesetzt, die sonstigen Feldgeschäste
find ebenfalls zu besorgen, so daß vielfach« st im nächsten
Monat adgeliksert werden kann. Dies Vorgehen der Reichs-
getreidestell« «schrint«ns sehr wenig glücklich zu sein und
fährt zu den bekannten Unzuträgttchkeiten der Feühkrusch-
Prämien. Der einzig richtige Weg ist die Bezahlung eines
Getreibepreise«, wie er den heutigen Geld- u. Erzeugllog«-
vnhäitnissen entspricht. Wir kommen nur zu gesunden Zu¬
ständen. wenn wieder der Preis den Markt reguliert, die
ungenügenden Zwang«Höchstpreise werden nur die weitere
Ausdehnung de« wilden Handel» mit sich bringen. Wir
sehen un« deshalb veranlaßt, da» Ernährungsmtntstertum
dringend zu bitten, den Bkotgetreideprei» sür die nächste»



Monat« aH mindestens di« Höhe sestzusche», »Le er tzeute
einschließlich dr« Lirserungs-ufchlag» »st. Wenn dann so»
fort mit den Landwirten Lieskrungssbmachungen getroffen
Werden, nachdem dieser Preis all denen zugute kommt,
die sich»«pflichten, nach einer lOtSgigen Abruffrist jemals
da» vereinbarte Getreide qiismtum abzuliefern, wird die Liefe-
r»ng gleichmäßig erfolge». die Uederstcht über dir noteven'
dtgr Menge wirs vorhanden sein und die Broiversorgung
dann aus eine sicher«Grundlage gestellt werden. Für eine
künstiqr geordnete GettsidelieferuNg wä« di« Hirabjetzung
der Preise „ach dem l . resp. !6. Oktober, das Verhäng,
nt«»ollste, das geschehen könnt«, da dein Bauer den Zent»er Dinkel zu 16 25 abgrben kann und wird. Wir
warnen rechtzeitig vor falschen Maßnahmen und bitten
dringend, doch endlich einmal bei drm wichltgstrn und
notwendigsten Nahrungsmittel, dem Brorgetreiüe, die ser-
Kehrte Preispolitik auszugeben, den Getieiiüsbau durch gute
nutzbringend« Preise so zu fördern, daß wir immer mehr
»om Ausland unabhängig werden und den Trkeidebau
mit allen Mitteln steigern können.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, IS. September 18 iv

* Julius Gäsar . lieber das gewaltige Römer-
Ära ma , Julius Cäsar' von Shakespeare ist in den SpaUcn
de« . Gesellschafter' ebenso wie zur Rrchisertigung der Auf
föhrurg gerade dirfes Stücke«, und nicht des Werkes eines
deutschen Achter«, von berufenerS ite schon das Ersorder-
liche gefaßt worden. Uns bleibt heme nur üd'tg, die Auf-
lützrurrg selbst zu werten. Und da ist es uns eine ganz
besondere, freudige Genugtuuna, der literarischen, mustküli.
scheuu .d Mal-Bereinigung des hiesigen Seminars unsere
»olle AnsrkrnnuW nicht nur a-rssprecken zu können, sondern
geradezu ausspreche» zu müssen. Wir hatten Gelegenheit
grnomMrn, der Aufführung vom Samstag Abend avzu-
»ohne». Sie wurde qut etngrleitet durchenen von Hrnn
Seminar Obrrkehrsr Schmtv eigens dazu komponiertm
Marsch, der von frischer Originalität erfüllt ist, und unter
Herrn Schmids Leitung vom Srmirmro:«Hefter mit Sicher-
heit undP ägnanz interpretiert wurde, Ueder der Gesamt,
aufführung de« Traue spie!« lag der frische, frohbewegte Zug
liebevoller Hingebung. Dis Darstellung war sehr gui und
flüssig, die Auffassung der Charaktere von natürlicher Irische.
Als besonders gut gelungen ragten hervor der Brutus,
Tasstus, Marcus Antonius und Julius Cäsar. Hand in
Hand mit der ir ffliche-t Darstellung glas die bühnrntkch
nischr Kusftattung, die gesamte Reg!«. Sie war, nament¬
lich« rnn mrn die oft primitive Beheifsmäßigdsit der Mittel
berücksichtigt, auszezrtchnet, und so muß!e eine abgerundete
Aufführung ohne Ecken und Unebenheiten hrrauskommeu.
Einig« Prospekte, unseres Wissens von den der Maldunst
Beflissenen der Verrtnigusq nsch in letzter Stunde hrrge°
stellt, gaben den einzrlE!Bildern eine stilgerechte Lebendig¬
keit. Sie sind sehr gut gemalt und bieten dem Auge einen
Genuß. Ni« stürmische Nacht mit Grwittrrfzenen war gut
gelungen, die Kostüm« trefflich gewählt. Mit einem Wort:
Klangvolle Harmonie. Herrn Semirarobrrlehrer Gö « ol«
Spiklleiier gratulieren wir zu dem schönen Erfolg, und
danken ihm mbst seinen Getreuen für den gebotenen Genuß.
Die dichtgedrängte, erwartunKsfrohk Zuhörerschsr gab ihrem
Dank durch herzlichen Beifall Ausdruck. Die Sonntags
außührung stand unter demselben guten Stern. Sie wn
ebenso starkb-sucht, ssdaß kaum noch ein leeres Plätzlein
blieb Besonder« viel Zuschauer waren von auewkrt«eigens
zu der Ausfühluig gekommen. Mr glauben, daß eine Wie¬
derholung der Aufführung nötig sein wird. -r.

Amtliche Bekanntmachungen.
Anzeige vor: H»«- sch!achtschwei»e«.

Aus Grund einer Anordnung der Rrichsfleischstrlle hat
Äie Flrischorrsvrgungsstelle für Württemberg und Hohen-
zollrrn folgendes bestimmt!

Jeder yaushaltunqsvorftand ist verpflichtet, die Zahl
der in seinem Besitz destüdiichrn, zur Selvstsersorgungde-
stimmten Schweine, deren Schlachtung in der «igrntlicken
HaukschrachtunysprrioÄe»»« 20 . Gept . LSLS diS 28.
Geb»»»« 1S20 in Aussicht genommen ist. bi» spät«,
steus S0 . September isis beim Ortsvorfteher«nznzeigeu.

Nach dem 20 September 191s zur Selbstversorgung
eingestellte Schweine find sofort, spätestens aber 8 Rsnate
vor der Schlachtung dem Octroorstrher anzumrlden.

Die« »raursetzungen der Genehmigung der Ha»,schlack-
luig (8 l6 der Berfllguug de, Minlsterium« des Innern
über dt- Regelung des Fleischoerlnauch, vom 10. Noodr.
1917) werden durch diese B,rschrist nicht berührt. Di- ,
Schweine müffrn also mindestens3 Monate in der eigenen
Wirtschaft des Hau»sch!Schtrrs gehalten wotden sein, bevor
sie geschlachtet»»erden dürfen.

Bei Versäumnis der Anmeldung wi,d die Senehmi-
grmg zur HauLschlachlung nicht erteilt werden.

Die Herren Ott,Vorsteher werden ersucht, vorstehende
Anordnung alsbald oitsüblich bekannt zu machen, die An-
m ldüngen»orsch rtst,mäßig entgegenzu nehmen, zusammen-
zustellen und da« Ergebnis bi, längsttus 2». Srptbr.
Lvio dem Obeiamt oorz»legrn. 1848

Nagold. 12. Eept. 1919. Oberamtr Münz.
Höevcnnt Aergokd.

^ Pferderäude.
Die Pserderäude bei 1269

^ Adlerwirt Ehuitz in Haiterbach
»st erloschenx die Schutzmahregeknwerden daher aufgehoben.

Den 12. S -pt. 191S. Münz.

* Gcheddender G»« « «r . Tage voller Glut und
Sonnenschein, au denen sich dar Firmament tn lichtblauer
Wette über uns sp«nntr, hat uns der Sommer iw letzten
Rest seiner Herrschaft noch gesckenkl. Doch kam» uu» oll
die blinkende Pracht und Herrlichkeit nicht darüber hinweg-
täuschev, daß di« Kraft des Sommers zu Ende geht. Er
schickt sich au zu scheiden. . . Auch der gestrige Sonntag
war wieder solch ein schöner sannenersüllter Sommertag. der
uns die ermattende Natur noch einmal in ihrer einladen¬
den Fülle und Freundlichkeit zeigte. Als st- der Tag
neigte, zog ein Gewitter mit grollenden Dorrnerschläzrn
durch« Tal. da« einen kräftigen Platzregen brachte. Der
Ircmdeaverdehr in unserer Stadt war sehr stark. In der
Turnhalle bot am Vormittag der gemischte Chor des Semi¬
nars Fremden und Einheimischen durch ein Konzert einen
besonderen Genuß.

* Nebenarbeit der Eisenbahner . Einer Nachricht
zufolge haben Sie württrmdergischen Eisenbahner beschlossen,
wöchrntlich zehn UebtlstunSrn zu tristen. UM di«Kohlrnvot
zu mildern.

* Eine dedentende Erhöhung der Zeitungs-
Postgebühre « «ritt, wie bereits kurz mitgeteilt, am
1. Oktober in Kraft. Di« Reichspostosrwaltungmacht
geltend, daß die jetzigen Postzustellg-bühren nicht mehr die
Esidftkosttn decken, und das RriHsschrtzamt setzte» !e an
»eien anderen Stellm so auch hier ein. um tzewiffermaßr»
unbemerkt rin« indirekte Besteuerung durchzusrtzen. Gin
kleiner Vorgeschmack von den vielerlei Erscheinungen, die
noch kommen werdenI Das Gesetz wmdr tn der National¬
versammlung überstürzt dmchberaten, sodaß den Mitgliedern
»ohl kaum die Wirkungen der teilweise völlig unhalibareu
Bestimmungen zum Bewußtsein gekommen sind. In
Württemberg ist anzuerkennen, daß unsere Psstverwaltnng
sich wenigstens zu gewisssn Erleichterungen für da»kommende
Vierteljahr bereit erklärt hat. Die Zeitungsoerleger stad
gegen dies- Verteuerung des Zeitungsbezuges durch die Post
Machtlos. Wenn als » jetzt beim Postbezug
höhere Gebühren erhoben » erdeu , so fl letzt
davon den Zeitungen selbst nicht« zu.

* Verkehr mit Ratz aad Zachtrindvieh . Die
seitherigen Bestimmungen Üser den Verkehr mit Nutz u.
Zuchtvieh hoben durch eine Verfügung der Fleisch verso c-
gungrstclle bedeutende Erleichterungen erfahren, die sowohl
den Landwirten wie dem gewerbsmäßigen Handel zugute
kommen. Der Brrkrhr mit Vieh von Viehhalter zu
Biehhnlter ist jetzt innerhalb des ganzen Wirtschaftsgebiets
Württemberg—Hoherrzollern, statt, wie seither nur im Be¬
zirk erlaub!. Mit Genehmigung der Fleischorrsorzungs-
st !le können von f tzt an such wieder Biehmärkir ab-
gehalten werden. Die Einrichtung der Bezirks«utzvieh-
händler kommt tn Wegfall. Der Kettenhandel ist verboten,
der Viehhändler darf als» nur Krim Bkhhalter einkaufen
und um an Bkhhalter weiter veräußern. Die Provision
der Händler darf höchsten« 5°/g des Kaufpreises betragen.
Hie bisherige Art der Schlachtstehaufbii.-gung muß bei-
brhalten werden, auch wurde-: mit Rücksicht auf die Schlacht-
oichprelsr die HSchflp reise sürNutz-u.Zuchtrinboieh beibehalten.

A«S dem übrigen Ŵürttemberg.
1 Stuttgart , 13. Srpt. Im Hansabsu in der Pau-

linenstraße brach heute Nacht gegen 11 Uhr im dritten
Stockwerk in dem sich das Herrenkleldrrgrschäft der Firma
Dreifuß und Lehmann befindet. Feuer aus. Die Feuer¬
wehr rückte sofort on und löschte dm sehr gefährlichen
Brand. Der Schaden ist sehr groß. Er ist größtenteils
durch die Waffrrmaffen. die bei den Löscharbriien llber das
Gebäude geschüttet wurden, entstanden. Die Ursache des

Für die 1270

Mk" Milch-Abgabe"ME
bei der stöbt Si-mmelstell« reiten folgende Abholzetter, die
«»bedingt einaehslisn werden sollen:

A bi« F von 10—10V, Uhr
« „ K . 10Vs- !1 ,
« , R . 11- 1IV- .
T . 3 . 11V-- 12 .

Sonntags 1 Stunde später.
Nagold , 13. Srpi. 19l9 Stadtschulth . Amt.

Gmmrugen.
Bo» Die «Stag, de« 16 . bis Freitag,

drn IS . ds. Mts . ist i»folge ^sr
Einwalzung der Bahnhofstratze
der Fuhrwerksbetrkeb gehemmt.

Emmingen,  den l2  9 19
_ Gemeinderat.

Endlich ist er da!
Dw NM WWg MSR 70, 77»

Ein neues Hamgerä!, welches nirgend» fehlen darf.
Große Zeitersperni, in Feld und Garten.

Kein mühsame, Hacken mehr wtt der Haue.
Vorteilhafte Verwendung beim Säen. Häuseln und Furchen
ziehen. Machen Sie einen Versuch, Sie werden hoch
befriedigt sein. Preis 8.—. Zu haben in allen«in-
schlängen Geschäften und bei dem Bezirksvertreter

Hans WoLfrum , Glatten
876 Ttlefon Nr. 1.

Brande« »st in einem nicht ausgischalteten elektrischen Bügel-

Handels - «ud Marktberichte.
Nagold , 18 Sept. (Odstmarkt.) Zufuhr ea. 90

Körbe Tafelbirnen und Aepsel. Moftobst ea. 15 Zentner,
Pflaumen I Korb. Preis für Tafelbirnen 20—60 ig,
Aepsel 30 H Pflaume» 50 H p. Pfd. Mostobst 13.—
p. Ztr. Alle« verkauft. Zufuhr vonM»stvbst iebr erwünscht.

* Weiuerträge »,n LSL8. Nach den Mitteilunge« d«
Württ. Etat. Lavdesamts bezifferle sichr»18 die im Ertrag stehende
WeinbauflSche in Württemberg aus 10968,35 Ha, der Weinertrab
im Ganzen auf 204 788 HI. Der Weinpreis tKelirrpreis) stritte sichfür 1 hl. auf durchschnitttlich 354 Der Gesamtwert der Wein¬
ernte 1918 betrug 72 232 355

Nürnberger Hopfe»« «rrkt. (Originalbericht.) Seit Beginn
der neuen Berichtswoche bewegt sich das Geschäft tn etwas lebhafterer
Weise. Die dreitägige Laudzusuhr belief fiq auf über 2«0 Balle»,
die allerdings außerordentlich verschieden bezögt, der Trocknung
waren, sonst aber im großen und ganzen befriedigten. Der größte
Teil dieser Markthopsen wurde bei sehr schwankende» Preisen zwischen
45» und 51S ^ abgesetzt. Außerdem waren ungeführ 80 Ballen
Hellrrtauer und Württemberger eingetroffen, die abermals zu erhöhten
Preisen verbaust wurden: Hallertauer erzielten 565—520 ^ k, Siegel-
gut 536 und S40 und Tetlnanger 550 Täglich waren zahl¬
reiche Käufer am Markte anwesend, die jetzt bedeutendere Zusnhren
erwarten. Der Umsatz io 1»I8er Hopfen betrug etwa 70 Baien zu350- 370

Die Hopsen sind in diesem Jahre etwas klein in der Doldrn-
diidung, aber schwer und sein, von schöner grüner Farbe und durch
das trockene Wachsen sehr lupulinreich. Die Ernte ist nach de»
Meldungen der einzelnen Hopfenanbaugebiete jetzt überall im vollsten
Gange und wird durch dns gegenwärtige Weiter sehr begünstigt,
lieber abgeschlossene LandkSuse iiegrn Nachrichten vor, nach denen
466—480 -4! je nach Trocknung bezahlt werden. Auch»nf dem
Lande setzt die Nachfrage lebhaft ein. doch sind die Produzenten»och
recht zurückhaltend. —t.

Letzte Nachrichten.
L»ndon, 15. Sepi. Der englische Arbeiterführer Hm»

derson Hst im Wohlkampf gegen kie Koalition Lloyd
George gesiegt. Er wurde mit 11000 Slimmm gewählt,
der Koalitionskand dal erhielt 10000 Stimmen.

Ottawa, 15. Sept. Rruter meldet, da« kanadische
Unterhaus habe den Frieden«»ertrag ohne Abstimmung
ratifiziert.

Berlin. 15. Sept. Dir rumänische und die grirchisch«
He,'rg«1ion haben gegen den bulgirischen Frirdensverlurg
wegen»«tschiederren wirtschaftlichen und territorialen Klausel»
Einspruch erhoben.

Berlin. 15. Sept. Der Friedê -vertrag mit Bulgarien
ist gestern fertig gestellt worden. Bi« zur Unterzeichnung
werden noch mmdrsten» zwei Monate vergehen, wegen de«
schlechte,? Verbindungen ml! Bulgarien.

Berlin. 15. Sept Generolseldmmschallv. Hindenburg
hat dos ihm vom Kpffhäuseroerbank der deutschen Landee-
Krikgelvekbäkde angeiragene Ehrenpräsidium üvernommen.

Parle. iS. Sept. Der montLnegkinijchr Minister de»
A«ußr-n teilte dem Temps mit, daß dte Ausstandsbewegring
in Montenegro sich weiter aurbreile. Im ganzen Lande
seines zu Kämpfen  g ekommen._

Amtliche Kurse
milgeteilto«n der

Bankfirma Ba « L « lend, Karlsruhe i. B.
ö»/o Kriegsanleihe
4' /, Württemberger.
4»/, Bad. Eisenk. Ani.
8V? /, do. « nv.
4»/, Bayern . . .

79 Mgem. El. Akt. . . . 189
89 Packetsahrt , . . . 118
90  Nordd . yloyd„ . . . 124
91 Phönix . . . . 191
78 Bad.Anilinu.Soda-Akt. 4SV

Deutsche Kali-Akt. . . 200
Dkvise Schweiz 169 Frnnks — 472

, Holland 100 Gulden — 912.
»Ke»re « chrtttleMm, veranlworUtch» nmo « Uh«l» » etter,«ru « «. »erla, der « . w. »«tserfche« »uchdru««ret Marl Kaiser)

l-onenr l.urjk -.^ !1ensteig
LpMisIksus für' ttsgclger'SiLcdsfteki.

VoppeifiMten- ZÜLtisflknisn
P>>sc:k-unct Äcrrisiösndüalisen
s?svr >!vsr >o r-Ietir' lscsepisroler ».

Llssĉ r>r^rs.i.uftgsxvelis'e u.
/ttlst'Iei Munition.

8

L3
. . „ Uu-:!<Läc><ê Lo!!erf>s3ckM..̂ gcIstöc><e.6smsscden.

c ^sgüglssei '. Mjlüockes'. riickfssiger' . ^el-sbsstscke . ,

Geschäftsempfehlung.
' Empfehle men Geschäft ais

E Glaser"ME
der werten Umzegend und tuue. dss ft.r ia- t̂n Jahren
meinem Bater estgegengebrachte Vertraue» auch mir schenken
zu wollen. Es wird mein aufrichtiges Bestreben sein, die
werte Kundschaft aus» Höflichst: zu bedienen. Einrah¬
mungen von Bilder« Werder: vuf das Beste ou?geführt.

MMI1K8 8MI , 61386p , M3U86V.
1258 Wohnung WonHaröter : Straße:

Rat «ud Hilfe
bet Zahlungrschwterigkeit, Bücher-
revistonen, Bilanzen, Forderung?-
Einzug lKauf), Vermittlung von
Teilhaberschaften, Besuche, V.r.
trLge, außergertchtl. Nachlagtet-
lungen, BermögenSauseinander-
setzungen lBütertrennung usw).
BormunvschasiSsachen(Alimente),

»rundbuchgeschäfte.
TreuhänderA . Heiller,

Stuttgart.  Paulusstroh » r,
Sr» Telefon 1117«_

Einen noch neuen

Krammosttioll
rsmt Mekör

h«t zu »erkut.jtv. 1266
LngiuSland zum »RötzleE

Mötziuge«.



»Will«.«.Ld.».
Lciusprecker Xr, 26
Lostsckeclckonto Xr, 402
XVüctt, Xolenkank -Oiro-Konto
Leickskank -Oiro-Konto.

Oie xexienvärlißicn Verkältnisse , vclcke in sllen teilen rui Zpurssinkeit msknen , veran¬
lassen uns. erneut auf den so vicktio -en

hMMkll LilblWMMr
kinruveisen,

Oie Verringerung des Omlauis an Xoten uncl Kassensckeinen ist XotvendiAkeit , da da-
duick eine Lesserung des 6e1dverles erhielt vird . Oarum sollte jedermann iin valerländiscken
Interesse rnilkelssn. dein Xotenuinlauf Lu steuern.

^u diesem / vecke empt'eklen vir die KrüKnung von

Lctisckkontsn
kei t»xlj «I»sr « nck l»«r»t «r Vvr «!n8imzx der Einlagen Oie Onterkaltung ein s Lankkontos
sickert vor Verlust und dringt Änsenersparnis.

I «l»orwvl «m >zx«i» desorgen vir für unsere Kunden nack sämtlicken La»kp1ätren Oeutsck-
lands . Onsere Zckecks verden an allen grösseren klären Oeutscklands okne ^.b?ug eingelöst.
8ckeclckefte und Oederveisungsformulare steken jedermann unentgeltliek ?.ur Verfügung.

Tritt der k'all ein . dass 2. L, Oederveisungen susrrufükren sind, ader nur der Empfänger
dei der kost oder irgend einem Oeldinstitut ein Lonto unterkält, so emplieklt sick die Kin ŝklung
des 2ur Oederveisung gelangenden Letrags dei der Lank, velcke sodann alles V/eitere desorgt.
Zolcke .Aufträge nekmen vir gerne entgegen und derecknen nur die uns entstellenden korto-
auslagen (für rVvis etc .) .

/Xlle sonstigen dankmässigen Oesckätte , vie ^
kiMoiiiig Isllkenüer keclmungen mit unü olwe vrelülgevSImillg.
KevStirullg von Värtedvll. bei mäüigem 2m8kllÜ,
Limskme von Deponien- unlj 8psrei»IsgM, gegen 8leigenäe Verriv8nvg, je naed vaner

äer Lnlsge,
Ln- unlj Verkanj von ttiettgsvieren unä Verjo8ung8kvn1rolle äer8ejden,
Kinlö8llng verj«8ler Mertvspiere, 6onoon8 nnü Iremäer Kelterten,

eie. eie.
desorgen vir ebenfalls unter dilligster öerecknung und steken mit näkeren /Vuskünften dereit-
villigst 2u Oiensten.

Oeder »He Oesctiätt^LNKeieKenkeiten wird KvKvnüb«r jedsrnrnnn »trenKSt« Vor
8<;kvieK «odei1 deodnvirtet. ' 928

LelMhle-krWiW.
Ae Gut - verwaltnug LMelteubarg, Telefonawl

Weitineen Nr. 1 rmpfieht th e modern und utstungrsähigst
eingerichlete

Oelmühle mit Krastbetrieb.
Durch die neuzetttiche Einrichtung mit lydraulischrr Luftdruck-
presse(350 Atm. Brtriebsdruck) erzielenw:r die höchstmög¬
lichste Wlutbrute. Gleichzeitig ist es un»möglich, durch eine
ebenfalls neu eingebaute Filtrieraulage dg, feinste Speiseöl
kerzustellrn. Bußtrdem find mir in der Lage, die gepreßten
buchen mttklt ein«, KuchruörecherS zu Mehl zu oer-
arbeiten, was zur Fütterung sehr osrteilhast ist.

Wir ersuchen die oer-hriichen Ioterrfllnten hierwit Höf-
ltchft, unsere neue Anlage benützen zu wollen und sichern
tchnellste Bedienung zu. Diese» ist uns umsomrhr möglich,
cl» wir drei Pressen ausgestellt haben. Oelfcheiae find
mit »bringen. 1273

Hkostststio« : Aiertngeu HA. Kork
Krpreßgnlkatiou«» : Kpach und Hrgenziagen.

Aahnhof für AeLartalÜaß« : Aiertngev ««d chyach.
Aahu- of für OLuöahu: Krgenzinge» und chuttugev.

ZSetriebser Öffnung : SO. September ISIS.

ElllMNmltmg WeiteUmg.
Hisenbahn-̂ aketadreffen

vorrätig bet « . W . Zatser . Buchh.. Nagold.

Tin« älter« 1271

»Schaff- und Milch-
Kuh

setzt dem Verkauf aus.
Friedrich Leuz, Stemhauermeister, Rohrdorf.

Nagold , den 13. Sept. ISIS.

Walddorf.

!oH)eitsrinla 8ung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 18 . September 1818
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Rappen" in Walddorf freundlichst einzuladen.

Mrich Weh« KWie Lieber
Sohn des d Witwe

Jakob Walz, Bauer. G Tochter des
Daniel Walz. Bauer.

1272 Kirchgang V,12 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Danksagung.
Beim Hinschauen und der Beerdigung unserer

teueren Tatschlasrnen

Aaschnermeisters

Theodor Rehle,
find uns so viele Beweise oer Anteilnahme zuge
gangen, daß wir nur au? diesem Wege affen, dir
uns ihre« Trostes teilhaftig werden ließen, unfern
innigen Dnnk zu sagen nermöaen. Namentlich
danken wir für da« zahlreiche Trauergrleite»sn
hier und auswärts, für die sielen Franz- und
BlAmenfpendrn. ferner Herrn Eiadipsarrer für die
trostvolle Trauerrede, dem Imketverein und der
Flaschnerinnung für die Kranzniederlegung und
ehrenden Worte sowie dem Bereinigten Lieder- und
Sängerkranz für den erhebenden Grsbgeseng.

die ammlM MerWedeeei.

Nagold , den 12. Sept. ISIS1232

Danksagung.
Für die vielen Bew-ife herzlicher Teilnahme,

wrlche wir bei dem Heimgang meines lieben Gatten.
Baier«, Bruder». Sch-vage:» und Neffen

Christoph Wagner,
Weichenwärter

erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Peglettung
zu seiner letzten Ruhestätte von hier »ad aurwä »«,
auch den HH, Beamten mrd Unterbeomten. de-
sanders dem Stationsdiener Schorpp für die trost-
nichen Worte uns Kiarznird-riegung herzlichen
Dank

Die trauerndenH nterbliedeuen:
Marie Wagner mit Kinder«.

Ebhanse », 14. Sepk 1919

Hodes-Anzeige.
AllenB-rwandten und Bckanalen zur Mittei¬

lung, daß unser liebes, einziges, unoergrßiichk» Kind
Maria

im Aiter von 6 Jahren heule Mitia; noch kurzer
ader schwerer Krankheit gestorben ist.

Die tirsirauerndrn Titern
Christian Glatz mrd Philippine

1276 »rd. Schwitz.
Beerdlauno: Diensiar nachm, 2 Ubr

Nagold.
2 tüchtige 1275

Zunge starke >274

Schaff-
Kuh

32 Wochr>tläa r setz', oem
Brrkaus cur.

Sriedrich Aoamdm-
MivderSbaed.

Frachtbriefe
mit Firmeuanfdrnck

tteiert
8. W.Ziisn. RWld

Uutertalheim.
PerLanfe am Dienstag

de« 16. S. «ach» . 1 Ahr
einen Wurf flaike 1242

MillhsGme.
Jeremias Müller.

>lßte«tirtei fertig:GW,1e fer.

können bei guter Bezahlung
sofort oder in 14 Tagen
-inerte-, bet

Gg. Maier
mech. M - belschreiuerei.

Fleißig es zu oerl. 1257

in Tirsarnilienhau» (2P «' so
nrn) findet aus L. Okt.
gute Stelle.
Rau Dir. Mols Weda

mit guten Zeugniffen, ds^
selbständig koch-n kann, zu
jungem Thep!ar

gesucht.
Angevote urikrL. 6 .1230

an die Geschäftsstelle diese«
Blatt-«.Textbücher

zu

Shakespeare
Julius ELfar

Bonätio b-'
G W . Zaifer,

Buchhtmdlnug, Nagold»
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